
Von unserer Mitarbeiterin
Antje Rickmeier

HUDE·GANDERKESEE. Zwei Bauernhöfe im
Landkreis Oldenburg erlauben Interessier-
ten am Sonntag, 22. Juni, einen Blick hinter
die Kulissen. Auf dem Betrieb von Jan-
Bernd und Ute Tönjes in Vielstedt (Hude)
und bei Hans-Gerd und Karin Wilkens in
Kühlingen (Ganderkesee) sind Besucher
zwischen 10 und 17 Uhr willkommen.

Bernhard Wolff, Geschäftsführer des
Kreislandvolkverbands Oldenburg, bezeich-
nete die Aktion als Öffentlichkeitsarbeit für
die Landwirtschaft. „Die Bürger können
sich dann selbst ein Bild davon machen, was
auf den Höfen läuft“, sagte er. Der Landvolk-
verband vertritt rund 1500 Höfe im Land-
kreis Oldenburg. Am 22. Juni präsentieren
sich zwei von ihnen der Öffentlichkeit. Jan-

Bernd und Ute Tönjes bewirtschaften im Ne-
benerwerb einen Milchviehbetrieb mit 40
Kühen. Zum Hof gehören 20 Hektar Acker-
und 35 Hektar Grünland. 2003 hat die Fami-
lie zudem einen Boxenlaufstall gebaut, den
sich die Besucher ansehen können. „Die
Leute sollen die Möglichkeit haben, mal
eine schwarzbunte Kuh zu sehen“, sagte
Jan-Bernd Tönjes.

Der Hof von Hans-Gerd und Karin Wil-
kens in Kühlingen ist ein Ferkelerzeugungs-
betrieb mit 100 Zuchtsauen. Der Hof, zu
dem 30 Hektar Ackerland und 15 Hektar
Grünland gehören, wird ebenfalls im Neben-
erwerb bewirtschaftet. Für beide Betriebe
sind Besucher nichts Neues: Karin Wilkens
und Ute Tönjes bewirtschaften jeweils ein
Melkhus, in dem sie zwischen Mai und Sep-
tember Gäste unter anderem mit frischen
Milchprodukten bewirten.

Für den „Tag des offenen Hofes“ haben
sich die beiden Landwirtsfamilien vielfäl-
tige Aktionen einfallen lassen. Auf beiden
Höfen beginnt das Programm um 10 Uhr mit
einem Gottesdienst. Bei Tönjes am Stein-
weg 5 in Vielstedt gibt es einen Luftballon-
wettbewerb, eine Schatzsuche, Ponyreiten
und Fahrten mit Oldtimer-Treckern, außer-
dem wird eine Hüpfburg aufgebaut. Drei Di-
rektvermarkter bieten Käsespezialitäten,
Brot und Honig an. Außerdem sorgen die
Landfrauen für Kaffee und Kuchen.

Auf dem Hof der Familie Wilkens, Kühlin-
ger Straße 33a, werden ebenfalls Spiele und
Aktionen für Kinder angeboten. Die kleinen
Besucher können unter anderem auf einer
Stroh-Burg und in einem Maiskörner-Bad
herumtoben. Außerdem gibt es einen Strei-
chelzoo. Auch in Kühlingen werden den Be-
suchern Kaffee und Kuchen angeboten.

Von unserer Redakteurin
Ute Winsemann

DELMENHORST. Brandstifter haben die
„Hütte“ auf dem Gewissen. Das steht nach
den bisherigen Ermittlungen der Polizei zu
dem am Sonntagnachmittag im Jugendhaus
an der Sachsenstraße ausgebrochenen
Feuer fest. Trotz erheblicher Schäden hofft
die Stadt, den Betrieb möglichst bald wieder
aufnehmen zu können – spätestens zum Be-
ginn des Ferienprogramms.

Wer den Brand gelegt hat, ist nach Anga-
ben der Polizei noch nicht geklärt. Unter Tat-
verdacht stünden zwei Jugendliche, die Au-
genzeugen unmittelbar vor Ausbruch des
Feuers an der Stelle beobachtet hatten, von
der die Flammen ihren Ausgang nahmen.

Sie hätten sich vom ältesten Teil des 30

Jahre alten hölzernen Gebäudes aus ausge-
breitet, erklärte Polizeisprecherin Susanne
Mittag. Der genaue Ort sowie die Ursache
seien der Polizei bekannt. Da es sich bei die-
sen Einzelheiten um sogenanntes Täterwis-
sen handele, sollten sie allerdings vorerst
nicht öffentlich gemacht werden. Vielmehr
sollten unter anderem erst noch weitere Zeu-
gen befragt werden.

Der nördliche Trakt, in dem das Feuer be-
gann, wurde laut Polizei vollständig zer-
stört. Der mittlere Teil sei teilweise beschä-
digt worden. Der erst vor zehn Jahren er-
baute südliche Teil sei lediglich durch ein-
dringende Rauchgase in Mitleidenschaft ge-
zogen worden. Insgesamt beziffert die Poli-
zei den Schaden auf rund 350000 Euro –
250000 Euro am Gebäude und noch einmal
100000 Euro für Inventar.

Nach den Brandermittlern sollen heute
auch Chemie-Sachverständige das Ge-
bäude unter die Lupe nehmen, um nach et-
waigen Schadstoffen zu forschen. Ziel sei,
den „Hütte“-Betrieb so bald wie möglich
weiterlaufen zu lassen, sagte Stadtsprecher
Timo Frers – wenigstens teilweise. Wenn
der neuere Teil wieder nutzbar sei, sollten
wahrscheinlich vorerst alle dort zusammen-
rücken. Bisher hielten sich dort die Jugendli-
chen auf, während der ältere Teil den Kin-
dern vorbehalten war.

Insgesamt kämen durchschnittlich pro
Tag etwa 110 Besucher vorwiegend aus
dem Wollepark sowie anliegenden Straßen
zu der Freizeiteinrichtung, schätzte Frers.
Sie seien gestern außerhalb des abgesperr-
ten Gebäudes von „Hütte“-Mitarbeitern
über die Lage informiert worden. Für heute
sei kurzfristig Schwimmen aufs Programm
gesetzt worden.

Eine Ersatz-Anlaufstelle biete auch das
nahe gelegene Jugendhaus Wittekind-
straße. Über weitere Alternativen – insbe-
sondere, falls die „Hütte“ längere Zeit aus-
fallen sollte – werde nachgedacht.

Nach dem Brand des von der Diakonie be-
triebenen Jugendhauses „Horizont“ in Düs-
ternort im Januar vorigen Jahres hatte es
rund einen Monat gedauert, bis ein Teil des
Gebäudes wieder genutzt werden konnte,
sagte Diakonie-Geschäftsführer Klaus-Pe-
ter Seibt auf Nachfrage. Nach einem Viertel-
jahr sei alles wieder normal gelaufen.

Von unserem Redakteur
Bernhard Komesker

GANDERKESEE. Nach langen Jahren der Pla-
nung könnte am Ammerweg in Bookholz-
berg im nächsten Jahr tatsächlich eine neue
Sportanlage für den Bookholzberger Turner-
bund (BTB) entstehen. Die Gemeinde ver-
handelt derzeit mit dem Grundeigentümer
über den Flächenkauf. Nach Angaben der
Verwaltung gehen die Gespräche jetzt in
die entscheidende Phase. Geplant ist unter
anderem der Bau eines Vereinsheims mit
neuen Sportplätzen.

Der Sportausschuss wurde jetzt in gehei-
mer Sitzung über den Stand der Dinge infor-
miert. Wie Fachdienstleiter Norbert Budde
anschließend mitteilte, hängt es nur noch an
Einzelheiten zu den Vertragsmodalitäten.
Belastbare Zahlen zum Kaufpreis liegen da-
gegen nun vor, mit denen der Verein ein Fi-
nanzierungs- und ein Nutzungskonzept er-
stellen kann. Noch vor den Sommerferien
werde sich der Sportausschuss mit den Ein-
zelheiten befassen können, so Norbert
Budde weiter.

Mit Sperrvermerk versehen
Nach Informationen unserer Zeitung liegt
der Kaufpreis deutlich über den 200000
Euro, die bislang im Gemeindehaushalt
2008 bereitstehen. Das Geld ist überdies
noch mit einem sogenannten Sperrvermerk
versehen, da die Politik darauf gedrängt
hatte, nur zu einem akzeptablen Preis kau-
fen zu wollen.

Groben Schätzungen zufolge summieren
sich die Kosten für das gesamte Bauprojekt
auf gut 1,2 Millionen Euro. Derzeit ist der
BTB an der Nordseite der Huder Straße zu
Hause; nachdem Ende der 90er Jahre zu-
nächst eine Erweiterung am alten Standort
im Gespräch gewesen war, läuft es nun auf
eine Bündelung der Sportstätten am Ammer-
weg hinaus.

Der TV Falkenburg, der sich seinerseits
ebenfalls eine neue Halle wünscht, wird
den Fortgang der Verhandlungen aufmerk-
sam verfolgen: Bislang hieß es in politischen
Kreisen stets, das Bookholzberger Vorha-
ben habe höhere Priorität (wir berichteten).
Allenfalls bei den maroden Duschen und
Umkleiden scheint eine vorzeitige Unterstüt-
zung für den TVF in Sicht.

Bernhard Wolff (von links), Jan-Bernd und Ute Tönjes sowie Karin und Hans-Gerd Wilkens organisieren den Tag des offenen Hofes.
 AR·FOTO: ANTJE RICKMEIER

„Hütte“-Leiter Gernot Witt in den Trümmern
des Jugendhauses. FOTO: MÖLLERS

Einblicke in den Hof-Alltag
Zwei Betriebe in Vielstedt und Kühlingen laden zum Tag des offenen Hofes ein

Verhandlungen
vor Durchbruch

BTB könnte 2009 umziehen

Brandstifter haben
„Hütte“ angezündet

Jugendhaus-Betrieb soll so bald wie möglich weitergehen

AUS DEN NACHBARGEMEINDEN

Von unserem Mitarbeiter
Georg Jauken

LEMWERDER. Natürlich hat jeder Pirat ei-
nen Säbel. Von Säbelrasseln kann dennoch
keine Rede sein, als die „Piraten“ des
CVJM-Kindergartens sich über ihre
Schätze hermachen. Als die Mädchen und
Jungen nach eineinhalb Stunden Schatzsu-
che im Garten der Begu fündig werden,
geht es mit großem Tohuwabohu direkt an
die Schatzkisten.

Vor der Bühne, von der normalerweise
Rockbands das Mittwochspublikum einhei-
zen, sitzen Kapitän Blaubär und seine Ge-
nossen mit ihren zerschlissenen Hosen, Au-
genklappen, Piratentüchern und Goldsä-
cken und wühlen so lange in den Kartons,
bis Lenkdrachen und Bücher, Hefte und
Zahnbürsten, Knetgummi und Süßigkeiten
zum Vorschein kommen und für einen ge-
lungenen Abschluss der Piraten-Woche im
CVJM-Kindergarten sorgen.

Seit Montag vergangener Woche hatten
die Mädchen und Jungen sich auf die
Schatzsuche vorbereitet. Jeder Pirat suchte
sich einen Namen aus und bastelte sich
seine Grundausstattung. Dabei machte das
Zerschneiden und Zerfransen der Hosen na-
türlich ganz besonderen Spaß, ebenso das

Herstellen der Goldsäcke. Wofür man abge-
schnittene Hosenbeine doch noch gebrau-
chen kann! Die Taschen mit selbst bemalten
Goldtalern gut gefüllt, gab es an diesem
Montag ein großes Piraten-Gelage. Das Brot
wurde nicht geschnitten, sondern geradezu
auseinander gerissen. Die Melonenschiff-
chen waren so lecker, dass sich jeder nach
dem Piraten-Büfett selbstverständlich die
Finger lecken musste.

Und dann die Schatzsuche! Eineinhalb
Stunden dauert der Weg, bis der Schatz ge-
funden ist, und unterwegs werden den Kin-
dern ein Piraten-Tanz und ein Piraten-Lied
abverlangt, bevor sie weiter dürfen: „Wer
fährt mit schwarzer Flagge übers weite
Meer? ... Der Pirat....Wer hat ein Holzbein
und eine Hakenhand? ... Der Pirat...“ Dann
müssen sie noch wilde Grimassen schnei-
den, als ob sie die Schatzinselbewohner er-
schrecken müssten, bevor das Abenteuer
sein Finale findet. Dank zahlreicher Spen-
den von Firmen, Gemeinde, Zahnärzten
und anderen hat sich die Suche richtig ge-
lohnt. Es ist eines der letzten Abenteuer, das
die 18-köpfige Gruppe gemeinsam erlebt.
In wenigen Wochen ist für sie und neun wei-
tere Kinder die Zeit im CVJM-Kindergarten
vorbei. Nach den Sommerferien beginnt der
so genannte „Ernst des Lebens“.

Dank zahlreicher Spenden von Zahnärzten, Apotheken, Banken und Einzelhändlern aus Lemwer-
der hat sich die Suche der Piraten nach dem Schatz richtig gelohnt.  GJ·FOTO: GEORG JAUKEN

Von unserer Mitarbeiterin
Hannelore Johannesdotter

BERNE. Immer, wenn die Deutschen Fuß-
ball spielen, brennt es in Berne. So wurde
die Freiwillige Feuerwehr jetzt bereits zum
zweiten Mal unmittelbar vor einem EM-
Spiel mit der deutschen Mannschaft zu ei-
nem Einsatz gerufen. War es am Sonntag
vor einer Woche ein Mülltonnenbrand am
Fähranleger Juliusplate, brannte es jetzt in
einem Kinderzimmer in der Weserstraße.

Nach Auskunft von Ortsbrandmeister Ste-
fan Krings war offenbar eine Deckenleuchte
aus Kunststoff so heiß geworden, dass der

Kunststoff schmolz und auf ein am Boden lie-
gendes Handtuch tropfte, das darauf hin in
Brand geriet. Die Feuerwehren aus Berne
und Weserdeich rückten mit fünf Fahrzeu-
gen und 25 Kameraden an. Ein Trupp drang
unter schwerem Atemschutz zum Brand vor,
und konnte ihn unter minimalem Einsatz
von Wasser innerhalb von Sekunden lö-
schen. Anschließend wurde das Haus, in
dem sich keine Personen mehr aufgehalten
hatten, mit dem Hochleistungslüfter vom
Rauch befreit werden. Die Berner Feuer-
wehrleute hoffen nun auf einen ruhigen
Abend beim nächsten Spiel am Donnerstag
gegen Portugal.

Von unserer Mitarbeiterin
Ulla Uden

BRAKE (WM). Die Wählergemeinschaft
Brake (WGB) begrüßt die Absicht von Wil-
mar, in Brake zu investieren. Durch die Wei-
terverarbeitung von Palmöl in der Fettraffi-
nerie könne die Anlage modernisiert und zu-
kunftssicher gemacht werden. Die WGB bit-
tet das Unternehmen zugleich, auf die Verar-
beitung von Palmöl aus Brandrodungsgebie-
ten im indonesischen Tropenwald zu ver-
zichten.

Als Grund dafür nennt die WGB, dass In-
donesien als der drittgrößte Produzent von
durch Menschen verursachten Treibhausga-
sen gilt. Besonders erschreckend sei, dass
die indonesische Regierung zusätzlich zu
den vorhandenen sechs Millionen Hektar
bis 2015 weitere vier Millionen Hektar mit
Ã–lpalmen bepflanzen will. Ein Grund da-
für sei das große Interesse an so genannten
Biokraftstoffen. Die europäischen Regierun-
gen bemühten sich um weniger C02-Aus-
stoß; gleichzeitig verursachten sie in Län-
dern wie Indonesien steigende Emissionen.
Die Produktion von Biosprit könne den Kli-

mawandel in vielen Fällen drastisch be-
schleunigen. Höhere Futterpreise Die Ver-
wendung von Palmöl aus indonesischen
Brandrodungsgebieten habe darüber hi-
naus eine andere kritikwürdige Dimension:
Denn mehr Flächen für Palmöl entsprächen
weniger Flächen für landwirtschaftliche Pro-
duktion, und das bedeute steigende Futter-
und Lebensmittelpreise. Da sich am morgi-
gen Mittwoch der Bauausschuss auf Antrag
des Grünen-Ratsherrn Hans-Otto Meyer-
Ott mit Palmöl befasst, hatte sich die WGB
mit dem Thema beschäftigt. Die WGB be-
grüßt, dass das Unternehmen Wilmar an
dem sogenannten Runden Tisch RSPO aktiv
mitarbeitet. Durch ihn soll ein Zertifizie-
rungsverfahren für den umweltgerechten
Anbau und die Verarbeitung von Palmöl ent-
wickelt werden. Ein solches Zertifizierungs-
system müsste nach Auffassung der WGB
Brandrodungen untersagen. Die WGB
spricht sich außerdem für eine Prüfung des
Vorschlages von Bürgermeister Roland
Schiefke aus, wonach die Stadt Brake dem
RSPO beitreten und so noch direkteren Ein-
fluss auf das Zertifizierungsverfahren neh-
men könnte.

Mit großem Tohuwabohu
direkt an die Schatzkisten

„Piraten“ des CVJM-Kindergartens auf Abenteuer-Reise

LEMWERDER (MAG). Die Jagdgenossen-
schaft in der Gemeinde Lemwerder möchte
am Freitag, 20. Juni, den neuen Schießstand
der Kreisjägerschaft in Mooriem besichti-
gen. Interessierte Jagdgenossen können
sich bei Wolf Rosenhagen unter der Rufnum-
mer 0421/679163 anmelden. Zur Bildung

von Fahrgemeinschaften treffen sich die
Teilnehmer um 13.15 Uhr auf dem Parkplatz
der Gaststätte „Bremer Schlüssel“ in Barde-
wisch. Die Veranstaltung auf dem Schieß-
stand beginnt um 14 Uhr. Geplant ist, je ei-
nen Durchgang Sket und Trapp auf Tontau-
ben zu schießen.

Feuerwehrleute im Pech
Immer, wenn Deutschland spielte, mussten die Männer ausrücken

LANDKREIS WESERMARSCH

Jäger besichtigen Schießstand
Genossenschaft bildet Fahrgemeinschaften

Kein Palmöl aus Brandrodung
WGB begrüßt Investition in Fettraffinerie – Appell an Wilmar
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